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Amtlicher Theil.
Feine Königliche Hoheit der Groß Herzog haßen Aich

unter dem 4 . Mai d . I .
allergyadigst bewogen gefunden , den Nachbenannten Aller¬

höchsteren Orden vom Zähringer Löwen zu verleihen , und

zwar :
1) Das Großkreuz

dem Kaiser !, russischen Generallieutenant Rehbinder ,
Obersthofmeister Ihrer Kaiser !. Hoh . der Großfürstin
Michael von Rußland .

2) Das Commandenrkreuz erster Claffe
dem Kaiser ! , russischen Generalmajor Fürsten Trubetz -

koy , Chef der Militärkanzlei Sr . Kaiser !. Hoheit des

Großfürsten Michael .
S) De» Ster » znnr bereits innehabenden Commandear -

kreuz
dem vr . Liebau , Leibarzt Sr . Majestät des Kaisers

von Rußland .
4) Das Ritterkreuz erster Claffe

dem Kaiser !, russischen Hauptmann von Peters , Flü¬
geladjutant Sr . Kaiser !. Hoh . des Großfürsten Michael ,

dem Kaiser !, russischen Lieutenant Tolstoy , Flügel -

adjutant Sr . Kaiser !. Hoh . des Großfürsten Michael und
dem Kaiser !, russischen Hofrath von Madsalevsky .

S) Das Ritterkreuz zweiter Claffe
dem Kaiserl . russischen Kollegienassessor Baumgarten

und
dem Kaiser !, russischen Unterlieutenant Weiß mann .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

-j- Rom , 4 . Mai . Das Konzil votirte heute das

Schema über den kleinen Katechismus . Ungefähr 10 der

anwesenden Bischöfe stimmten mit non plseet ; diese negati¬
ven Voten gingen vom deutsch -ungarischen Episkopat aus ,
welches den Katechismus des CanistuS beibehalten wissen
wollte .

-j- Paris , 5 . Mai . Das „Journ . offiziel
" veröffent¬

licht den Bericht des Generalprokurators . Derselbe

sagt : Seit Juli 1869 finden geheime Klubversammlungen
behufs der Hervorrufung der Ermordung des Kaisers statt .
Der Bericht legt den Zusammenhang des Februarkomplotts
mit der jetzigen Verschwörung dar , führt die Geständnisse
Beaury

' s an , und rcproduzirt den Brief G . Flourens
' an

Bcaury , den Brief Beaury
' s an Ballot und den Brief

Flourens
' an Ballot mit den bekannten belastenden Aeuße -

rungen . Den letzten Brief rekognoszirten Flourens ' Mut¬
ter und Bruder als Lcht. Ballot gesteht , daß ihm Flou¬
rens Geld für Beaury , Sauvet und Greffier gegeben . Die
beiden Letzten und Andere wurden von Flourens zur Bom¬

benfabrikation benutzt . — Ein Dekret vom 4 . d . M . be¬

ruft die Anklagekammer des hohen Gerichtshofs zur
Feststellung des Thatbestandes des Komplotts ein .

2 Die fchrmtodt Begrabt « .
(Fortsetzung aus Nr. 106.) '

Ginevra war indetz nicht tobt, noch von der Pest befallen . Es war

einfach ein vorübergehender Stillstand der Lebensgeister gewesen , von
dem da» unglückliche junge Weib nach wenigen Stunden erwachte, als

sie dem Grabgewölbe der Agvlauti übergeben war. ES war ein Glück

für sie, daß sie in kein bloser Grab gebracht worden war, sondern daß
ihr ein Grabgewölbe als Ruhestätte diente . Ebenso war er ein Glück,
daß in jener Zeit großen Schreckens und häufigen Todes kein Ge¬

danke an einen Sarg auftauchte , sondern daß man sie einfach i«

GrabgewSlbe niederlegte . Der Eingang zu demselben war vermittelst
de« Steine» , der zu den Stufen des Dom« führte , leicht zu öffnen ,
und als das Gewölbe ihre leicht verhüllte Gestalt ausgenommen hatte ,
eilig wieder verschlossen worden . Ginevra erwachte bald aus ihrer
Erstarrung und fand sich im Dunkeln, in kalter, dumpfer Luft ; Hände
und Füße waren ihr zusammengebunden . Sie rief laut in der Todten-

stille , die um sie herrschte; allein das seltsame dumpfe Echo, das allein

au» den übrigen Grabgewölbe» um sie erklang , ließ sie den Schrecken
ihrer Lage ahnen .

Eine Zeitlang überwältigten sie die Schrecken ihrer Lage ; sie sank
fast bewußtlos zurück und fast zufrieden , daß sie einen Augenblick hin¬

durch da« Bewußtsein ihrer Lage verloren hatte - Allein- im Alter von
22 Jahren ist die instinknnäßige Liebe zum Leben noch stark, und Gi¬
nevra mochte sich daher nicht ohne Kampf in ihr Schicksal ergeben.

Nach einigen fruchtlosen Bemühungen gelang iS ihr , ihre Hände
und ihre Füße von den Banden frei zu machen. Die fürchterliche
Ahnung, die sich ihrem Geiste eingeprägt hatte , ward jetzt immer mehr
zur Gewißheit. Sie spürte die dumpfe kalte Luft ; fl« ward sich dr¬
um sie herrschenden schweren und faulen TodtengeruchS bewußt ; ihre
Hände erfaßten schaudererregende Gegenstände , deren Natur die Ein¬
bildungskraft nur zu schnell errieth.

Um sie her war Me « m tiefe — tiefe Finsterniß gehüllt !

Deutschland .
Karlsruhe , 5 . Mai . Ihre Kaiserl . Hoheit die Groß¬

fürstin Olga von Rußland , geb. Prinzessin Cäcilie von
Baden , hat heute nach längerem Aufenthalte mit den groß¬
fürstlichen Kindern Karlsruhe verlassen . II . KK . HH .
der Großherzog , die Großherzvgin mit dem Erbgroßherzsg ,
der Prinzessin Viktoria und dem Prinzen Ludwig Wilhelm
geleiteten die Hohe Reisende an den Bahnhof , wo sich auch
Se . Großh . Hoheit der Prinz und Ihre Kaiserl . Hoheit
die Prinzessin Wilhelm , Se . Großh . Hoheit der Markgraf
Max , Se . Durchlaucht der Fürst und Ihre Großh . Hoheit
die Fürstin von Hohenloh -Langenburg , sowie Se . Königl .
Hoheit der Prinz Wasa , der heute Morgen dahier ange¬
kommen war , zur Verabschiedung eingefunden hatten .

Die Großfürstin begibt sich zunächst nach Waldleiningen ,
wo Ihre Kaiserl . Hoheit acht Tage im Kreise der fürstlich
Leiningen ' schen Familie zu verweilen gedenkt , um sodann
nach einem Besuche bei den Königlich Württembergischen
Majestäten in Stuttgart die Rückreise nach Tiflis anzu¬
treten .

Unmittelbar nach der Abreise der Großfürstin haben
Sich II . KK . HH . der Großherzog und die Großherzogin
nach Baden begeben , um dort Ihrer Großh . Hoheit der

Herzogin von Hamilton , geb. Prinzessin Marie von Ba¬
den , sowie II . DD . der Fürstin Max zu Fürstenberg
und der Fürstin Hohenloh -Langenburg Höchstihren Besuch
abzustatten , und sind heute Nachmittag 4 Uhr 40 Min .
wieder hierher zurückgekehrt .

München , 3 . Mai . Man schreibt dem „ Schw . M .
"

von hier über die Ernennung Reith er 'S zum Bischof von
Speyer : „ Die Wünsche der Ultramontanen , welche den
bekannten Domkapitular Molitor getragen hatten , sind also
nicht erfüllt worden . Reicher gilt für einen durchaus ge¬
mäßigten und versöhnlichen Charakter , und doch für einen
frommen Geistlichen von großer Gelehrsamkeit und untade¬
ligem Wandel . Er wird ein würdiger Kollege seines Nach¬
bars vr . Hefele sein .

"

(D Vom Taunus , 4 . Mai . Das Wahlkomitee in Hom¬
burg v. d. H . hat Hrn . vr . Karl Braun in Berlin als
Kandidat für den Reichstag aufgestellt , und Letzterer hat
auf eine bezügliche schriftliche Anfrage zusagend geantwor¬
tet . Daß vr . Braun auch in Wiesbaden als Reichstags -
Kandidat ausgestellt werden wird , ist unzweifelhaft ; ein
Mandat ins Abgeordnetenhaus für Wiesbaden hat er ab -

gelehnt .

Aus Thüringen , 2 . Mai . Die weimarische Sy -

nodalangelegenhcit ist nunmehr ihrer endgiltigen Er¬
ledigung entgegengeführt . Der früher veröffentlichte Ent¬
wurf einer Synodalversassung für das Großherzogthum
sollte bekanntlich von den Superintendenturen und den
Kirchengemeinde - Vorständen gutachtlich geprüft werden .
Nachdem diese Gutachten eingegangen , sind die in einzelnen
derselben beantragten Änderungen von dem Kirchenrath
einer erneuten Prüfung unterzogen und in Folge dessen
die ursprünglichen Grundzüge in mehrfachen nicht unwesent¬
lichen Punkten umgeändert worden . Auch der Umstand ,
daß die Regierungen von Sachsen -Meiningen und Ko -

burg - Gotha sich bereit erklärt hatten , den in Angriff
genommenen Aufbau der Verfassung ihrer Landeskirche we¬

Sie besaß keinerlei Mittel zu errathen , wo sie lebendig begraben
war. Während der vier kurzen Jahre ihrer Ehe hatte es der Zufall
nicht gewollt , daß sie mit dem Begräbnißplatz der Familie bekannt
ward, deren Mitglied sie geworden war. Die eine Patrizierfamilie be¬
grub ihre Angehörigen in der einen Kirche ; die andere in einer an¬
dern. In den meisten Fällen waren die Grabgewölbe unter den Böden
der Kirchen durch breite Steine vermauert . War der Eingang zu dem
Gewölbe , in dem sie sich befand, durch einen solchen Stein verschlossen,
so war e- hoffnungslos, sich aus demselbm retten zu wollen. Ginevra
war früher öfters über solche Steine gewandelt, in die die Wappen
der Familie, deren Tobte darunter ruhten , eingcmeiselt waren . Ihr Herz
sank tief in ihrer Brust , als sie an die Hoffnungslosigkeit, aus einem
solchen Kerker entweichen zu wollen , dachte.

Abermals erhob sie ihre Stimme zu ihren lautesten Tönen , und
strengte ihr Ohr an , um etwas zu vernehmen , das Antwort gebe ;
aber Alles war still wie das Grab selbst ; ein tiefes Schweigen herrschte
in der schrecklichen Finsterniß um sie her.

So mag sie etwa drei Stunden, wie man später berechnete , in den
Schrecknissen dieses Platzes, und in der Verzweiflung, die sich immer
mehr ihrer bemächtigte, zugebracht haben. Häßliche , namenlose Schreck-
bildcr umgaben sie — Angst ob Dessen, was sie etwa berühren möchte ,
wenn sie sich von der Stelle entferne , wohin sie gelegt worden war,
oder wenn sie versuche, mit Händen und Füßen tastend , den Umfang
des Kerkers zu ergründen . Sie war jetzt wieder fast besinnungslos
umgesunken , als e» ihr vorkam, sie erblicke das Blinken eines Lichte«.
Es war schwach , abwechselnd auch etwas stärker ; so daß Ginevra nicht
unterscheiden konnte, ob es wirklich brenne oder nur ein Gebilde ihrer
Einbildungskraft sei. Allmälig ward jedoch dieser schwache Lichtglanz
bei dieser riefen Finsterniß , die um sie herrschte, immer stärker , zwar
nicht so stark , daß er auf die im Gewölbe befindlichen Gegenstände
hätte fallen können, aber doch stark genug , als daß ein Zweifel hätte
aufkommen können , als ob nicht wirklich rin Strahl diese« » illkom-

nigstens in den Hauptpunkten in Uebereinstimmung mit
dem weimarischen zu bewirken , bedingt einige Aenderungen
in den früheren Grundzügen des weimarischen Synodal¬
entwurfs . Nach Beendigung der dadurch hervorgerufenen
weiteren Schritte hat nunmehr der Chef deö weimarischen
Kultusdepartements , Hr . Geh . Staatsrath Stichling , den
Entwurf der Synodalversassung dem Großherzog unterbrei¬
tet , und läßt sich mit aller Bestimmtheit annehmen , daß
derselbe , da er den Veränderungen einzeln bereits seine
Zustimmung gegeben , den Entwurf der Kirchenverfassung
sanktioniren wird . Die Publikation und Einführung der
Verfassung dürste erfolgen , sobald der demnächst zusammen¬
tretende Landtag des Großherzogthums denjenigen Paragra¬
phen , welche seine Zuständigkeit berühren , die Zustimmung
gegeben haben wird . Diese Paragraphen beziehen sich aus
die Ausschreibung allgemeiner Leistungen für allgemeine
Kirchenzwecke durch die Kirchenregierung mit Zustimmung
der Landessynode und auf die Anordnung von Bestim¬
mungen — mit Einwilligung der Landessynode — welche
Aenderungen in den nach allgemeinem oder partikulärem
Kirchenrecht geltenden Rechtsgrundsätz

'
en über Rechte und

Pflichten der Kirchen - und Pfarrgemeinden u . s. w . betref¬
fen . Daß der Landtag diesen Paragraphen seine Zustim¬
mung ertheilen wird , darf mit Sicherheit angenommen
werden .

Hamburg , 2 . Mai . ( Köln . Z .) Am gestrigen Tage
hat die solenne Eröffnung der hiesigen großen Zoll¬
vereins - Niederlage stattgefunden , wozu der Verwal -
tungsrath dieser Anstalt zahlreiche Einladungen hatte er¬
gehen lassen . Auch die Mtglieder des Zoll -Bundesrathes
in Berlin waren eingeladen worden , hatten dem aber schon
wegen der ihnen gerade jetzt obliegenden Masse von Ge¬
schäften nicht Folge leisten können .

l) Berlin , 4 . Mai . Gestern Nachmittag war bei den
Königl . Majestäten größere Tafel . Unter den dazu
Eingeladenen befanden sich der Präsident und die beiden
Vizepräsidenten des Zollparlaments , sowie mehrere Mit¬
glieder des Parlaments und des BundeSratheS . In hie¬
sigen politischen Kreisen gibt sich auch heute wieder die
Meinung kund , daß die Verhandlungen des Zollparla¬
ments bereits am Samstag den 7 . Mai ihr Ende erreichen
dürften . Von der ministeriellen „Provinzial -Corresp ." wird
ebenfalls diese Vermuthung ausgesprochen . Zum Montag
den 9 . d. M . erwartet man demnach die Wiederaufnahme
der unterbrochenen Berathungen des norddeutschen Reichs¬
tags . Die Dauer der Reichstags -Session wird bis zu den
ersten Tagen des Monats Juni in Aussicht genommen .

Wie verlautet , ist es nunmehr ausgemacht , daß zum 1 .
November d. I . das Generalkommando des 9 . Armeekorps
von Schleswig nach Altona verlegt wird . Einige schleS-
wig -holstcinische Blätter zeigen sich neuerdings sehr erfin¬
derisch in Personalnachrichten . Vor kurzem verbreiteten
dieselben das grundlose Gerücht , der kommandirende General
des 1 . Armeekorps , General der Kavallerie , v . Manteuffel ,
sei zum Befehlshaber des 1 . Armeekorps auSersehen . Jetzt
behaupten sie, der Prinz Albrecht ( Sohn ) werde zum Herbst
dies Generalkommando erhalten . Letztere Mittheilung ver -
räth gerade keine sonderliche Kenntniß militärischer Ver¬
hältnisse . Der am 8 . Mai in sein 34 . Lebensjahr eintre¬
tende Prinz ist Generalmajor und Kommandeur der 2 .

menen Licht« in dieses schreckliche Knochenhaus gedrungen wäre . Ja ,
es blinkte aus der Ecke des nächsten Gewölbes wirklich »nd jetzt deut¬
licher erkennbar ein Lichtstrahl.

Der erste Gedanke, der sich Ginevra aufdrang , war der , die Helle
rühre von Lichtern her , die man in einer feierlichen Handlung in der
Kirche , die sich , wie sie sich nicht ander» dachte , oberhalb de» Gewölbes
befand, hcrumtrage . Wenn , wie sich annehmen ließ , die Prozession
über den Boden der über ihr befindlichen Kirche schreite oder wenn sie
nur ihrem Kerker nahe käme, konnte sie dann nicht die Hoffnung he¬
gen . gehört z» werden ? Sie strengte ihr Ohr an , aber Alle « war
still — es herrschte fortwährend eine Todesstille ; allein noch immer
klopfte ihr Her, voll Hoffnung ; die Träger der Lichter , welche den drei¬
mal willkommenen Lich '.strahl warfen , befanden sich jetzt , wir sie an¬
nahm, in einem entfemte « Theil der Kirche. Sie würden sicherlich
näher kommen . Und wieder horchte sie aufmerksam , während ihr
Organ auf's höchste gespannt war , um auch den schwächsten Ton zu
vernehmen — vergebens! Wie auffallend , daß auch nicht der Schall
eine« einzigen Fußtritt» zu hören, nicht der Laut einer einzigen Stimme
zu vernehmen war ! Jetzt schoß , wie der Todesstoß eine- Dolches , der
Gedanke in ihrer Seele aus, daß, wenn Diejenige », welche sich in der
Kirche auf- und abbewegten und darin laut sängen , sie nicht hörten,
ihre eigene Stimme nochwendig ihnen nicht vernehmbar sein mußte.
Mit aller Kraft der Verzweiflung schrie sie jetzt laut auf , bis ihr ,
ausgetrocknete Kehle keinen Laut mehr von sich geben konnte. Allein
noch immer antwortete nur da- häßliche , sie verspottende Echo , und
bann war wieder Alle« still. (Fortsetzung folgt.)

* In Magdeburg ist jüngst die romantische Oper „König
Georg" von C . F . Ehrlich , die früher bereit« in Freiburg und
Chemnitz den größten Anklang gefunden , wiederholt mit ganz eminen¬
tem Erfolg in Szene gegangen . „Die Ausnahme — schreibt di«
„Magdeb. Ztg.' —, welche da« Werk nach einander an zwei Abenden



Gardr -Kavalleriebrigade . Bevor er zur Führung eines
Armeekorps berufen werden kann , muß er nach Überschrei¬
tung seiner jetzigen Charge erst eine Reihe von Jahren sich
als Divisionskommandeur bewahrt haben . Auch die wie¬

derholten Meldungen der betreffenden schlcSwig -holstein ' schen
Blätter von einem angeblichen Abschiedsgesuche des Ober¬

präsidenten v. Scheel - Plessen erweisen sich als völlig unbe¬

gründet . Hr . v . Scheel hat ein solches Gesuch nicht einge¬
reicht .

Berlin , 4 . Mai . Sitzung des Zollparlaments
vom 4 . Mai .

Heut « fuhr die Versammlung in der Debatte über den Zolltarif

fort . Zu Nr . 26 ( Kaffee ) nimmt der Minister Camphausen
das Wort , um die Erhöhung den vorgeschlagenen Erleichterungen

gegenüber zu motiviren . Die Regierungen haben von der Besteue¬

rung des Petroleums Abstand genommen . Ich , fährt der Minister

fort , hätte die Besteuerung des Tabaks bei weitem vorgezogen , wenn

ich freie Hand gehabt hätte , wenn nicht Alles hätte vermieden werden

sollen , was das endliche Zustandekommen des Gesetzes erschweren
konnte . Das führte zu einer mäßigen Erhöhung des KaffeezollS ,
und dies ist, wenn nicht die beste, so doch die zweckmäßigste Finanz -

maßregel . Der jetzige Zoll beträgt IVr Sgr . pro Pfund ; er soll
dann 1 ' / «, Sgr . betragen . Dies Opfer ist gering ; die Steuer macht
keine Schmierigkeiten , verursacht auch keinen Druck auf die Lebens¬

mittel , und wenn die Steuer im Jahre 1653 , obgleich höher , getragen
wurde , damals , wo die Arbeitslöhne beträchtlich niedriger waren , so
kann man sie jetzt nicht als Last bezeichnen , mag man noch so viel

Sympathien für die Beschaffung wohlfeiler Lebensmittel haben . Der

Vorschlag entspringt dem Gedanken , daß man eine Verschiebung de«

Steuersystems zulassen würde , wenn man auf der anderen Seite nicht
eine bestimmte Richtung einschlüge . Bei der Veranschlagung und Be¬

rechnung über diesen Punkt ist man ganz objektiv verfahren . Wollen

Sie rechnen , so rechnen Sir scharf , das ist mir lieb ; aber rechnen
Sie richtig ; verlassen Sie de» einseitigen Standpunkt . Ist wirklich
der Ausfall bei den ZollermLßigungen nicht s» groß , wie man veran¬

schlagt , so ist dies ein Gewinn für die Nation allein . Bei den

Stcucrbesreiungen gewinnt außerdem die " Nation viel mehr , als

sich in Zahlen ausdrücken läßt ; sie erspart , entzieht dem Staat
die Mehreinnahmen , welche der erhöhte Wohlstand mit sich führt .
Die Regierungen haben keineswegs hohe Steuererträge ansinnen
wollen : — das werden Sie anerkennen müssen , und darum nehmen
Sie die Vorlage unverändert an . Wollen Sie mit Unerbittlichkeit jede

Mehrbewilligung ausschlagen , so bringen Sie uns in eine noch schlim¬
mere Lage als die jetzige ist , und da « Zustandekommen des Gesetzes
wird gefährdet .

Zur Diskussion haben sich 6 Redner für , 6 gegen die Position

gemeldet . Der Nr . 26 der Vorlage : « Kaffee , roher und Kaffeesurro¬

gate mit Ausschluß der Cichorie für den Zentner 5 Thlr . 25 Sgr . "

steht der Antrag Miquel gegenüber , den Zoll auf 5 Thlr . 15 Sgr .

festzusctzen ; anstatt der Erhöhung von 25 Sgr . soll also nur eine solche
von 15 Sgr . bewilligt werden . — Abg . I) r . Becker ( Dortmund ) be¬

kämpft die Erhöhung ; er berechnet , daß der deutsche Staat 61 Mill .
Steuern für seinen Körper jährlich ausgibt . Er weist , die Statistik
an der Hand , nach , daß Kaffcezoll und Konsum des Kaffee in innigem

Verhältniß stehen . In Holland sei der Kaffee zollfrei und der Konsum
ein sehr bedeutender ; in England laste auf dem Kaffee ein hoher Zoll ,
der Konsum sei dort auch «in äußerst geringer . Erhöhe man den

Kaffeczoll , so führe dies zum Schmuggelhandel , jener Pestbeule , die

man heilen muß . Man müsse solche Zumuthuugen ablehncn und da¬

mit thuc . man etwas sehr Gutes für das deutsche Volk. — Abg .

Marquard - Barth berichtet über Petitionen , welche zu dieser Po¬

sition eingegangcn sind .

Abg . Miquel : Als Broschüre könnten die Argumente des Vor¬

redners gelten , als Volksvertreter muß man sich auf einen anderen

Standpunkt stellen , einen Ausgleich suchen , um nicht unnütz hier die

Zeit vergeudet zu haben . Wir haben es gehört , daß wir aus die Zoll -

ermäßigungen , diesen großen Fortschritt , nicht rechnen können ohne die

Erhöhung des Kaffeezoller . Ich bewillige also diese Erhöhung , aber

nur so weit als nöthig , um die EinnahmeauSsälle zu decken , also
15 Sgr . pro Ztr . Mit der Erhöhung wird sich der Konsum gar nicht
oder wenig vermindern , die Regierungen können diesen Ausgleich vor¬

nehmen . Die Ermäßigung des Neiszells wird keinen EinnahmcauS -

fall herbeiführen , denn der Verbrauch wird steigen . Hier werden nicht

Freihandel und Schutzzoll bekämpft und verlhcidigt , hier handelt es

sich um eine Frage der Handelspolitik und vom handelspolitischen

erfuhr , war die wärmste und ehrenvollste , welche ein Künstler sich nur

wünschen kann . Hatte bereits das Vorspiel , dann die großartige Jn -

strumentaleinleitung und dann der erste Akt mit seiner mächtigen

Steigerung die Theilnahme lebhaft angezogen , so trug vollends der

zweite Akt von dem prächtigen Duett bis zu dem im größten Style

gearbeiteten Finale , Nummer an Nummer , den vollständigsten Sieg
davon . Hier durste der Beifall ohne alle Uebertreibung enthusiastisch

genannt werden . Viel will es sagen , wenn nach solchen Momenten

der höchsten Spannung die Theilnahme nicht nur nicht sinki und er¬

lahmt , sondern , wie in dem 3 . und 4 . Akt mit dem Gcsammtcharak -

ter der Komposition , mit der Fülle anmuthiger oder bedeutsamer De¬

tail « immer von neuem sich angeregt fühlt . In der That setzten sich
die Danke « - und Ehrenbezeigungen aller Art für den Komponisten ,
der wiederholt gerusen wurde , bis zum Schluffe fort . ES war ein in

den Annalen der Bühnengeschichte immerhin seltener Fest - und Feier¬
abend . . . So ist denn da « schöne Werk , in der Größe seines Style « ,
dem künstlerischen Ernste der Behandlung , mit der Vollreife seiner

Technik , mit der Fülle anmuthiger , reizender oder tief empfundener
feinsinniger Einzelheiten wohl dazu angethan , sich weit über die engen
Grenzen seiner Gcburtsstätte hinaus seinen Weg zu bahnen nnd sei¬
nem Schöpfer ein ehrenvolles Andenken in der Geschichte der moder¬

nen deutschen Oper zu verheißen ." — Es muß noch hinzuzefügt wer¬

den , daß es ein eben so tüchtiger al « kunstgewiffenhaster Kritiker ist,
au « dessen Feder vorstehende Worte geflossen find .

* Das Aufsehen , welches Disraeli ' « neuester Roman hervorge -

rufen , hat keineswegs schon nachgelassen . So viel steht fest, der Autor

selber verspricht sich einen großen pekuniäre » Erfolg , denn er lehnte

da » Anerbieten einer namhaften Londoner Firma , welche 16,000 Pf .

St . für den Verlag bot , ab und ließ dm Roman im Selbstverlag

erscheinen . Bisher hat sich erst eine ungünstige Stimme über « Lothair "

vernehmen lassen , der in Dublin erscheinende „ Freeman " nämlich nrunt

ihn «das unmoralischste Erzeugniß des Tages
" .

Standpunkte aus erkläre ich , baß ich selbst auf die Ermäßigung der

Eisenzolle eingehcn würde , um nur da « Zustandekommen des Gesetze»

zu sichern .
Abg . Oehmichen ist Gegner de« erhöhten Kaffeezolls und glaubt ,

daß die Tarifvvrlage auch ohne diese Erhöhung zu Stande kommen

wird . Präs . Delbrück tritt den Amßerungen der Gegner der Vor¬

lage enigegen , erklärt sich aber auch gegen das Amendement Mi¬

quel , nachdem die Ermäßigung de« ReiSzollS angenommen worden

ist. Die Mehreinfuhr an Reis werde durchaus nicht beträchtlich sein ,
und die früher bei der Ermäßigung von 3 auf 1 Thlr . gemachte Er -

ahrung sei hier durchaus nicht maßgebend ; damals sei die Zollermä -

ßigung mit der Preisermäßigung zusammengefallen . Jetzt sei nicht an -

zunehmcn , daß eine Ermäßigung von 10 Proz . die Einfuhr um 50

Proz . vermehren werde. Der Antrag Miquel sei also für die verbün¬

deten Regierungen kein Ausgleich , auf den sie eingehen könnten .

Abg . Roß sieht in der Erhöhung des Kaffeezollr nichts weiter als

eine neue dem Volke auferlegte Steuer von 1,400,000 Thaler , aber

er würde dafür stimmen , wenn er dem Volke ein Aequivalent bieten

könnte .
Nach einer Entgegnung des Ministers Camp Hausen auf den

ihm vom Abg . Roß gemachten Vorwurf , nichdorichtig rechnen zu kön¬

nen , wird ein Antrag auf Schluß der Diskussion gestellt , aber abge -

lchnt . Abg . vr . Löwe weist die Kompensationstheorie zurück und

will nicht die Hand bieten zum Erreichen von Zwecken , welche die

Ein -elstaaten anstreben . Preissteigerungen führen immer einen ge¬

ringere » Konsum herbei . Mit dem Genüsse warmer , nicht alkoholiger
Getränke fördere man das Familienleben , ziehe vom Wirthshaus ab ,
und das müsse man berücksichtigen . Mit der Bewilligung des Kaffee¬

zolls erkaufe man auch durchaus keine Tarifrcform .

Abg . v . Bcnda zeigt die Schwierigkeiten , welche sich Dem ent¬

gegenstellen , daß der Tabakszoll fruchtbar werde . Er wünscht auch

lebhaft , daß Etwas zu Stande kommt , aber er geht nicht so weit , in

dem Scheitern die Zukunft Deutschlands gefährdet zu sehen .

Ein erneuter Antrag auf Schluß der Diskussion wird angenom¬
men ; Abg . Miquel zieht in Folge der Erklärung des Präsidenten

Delbrück sein Amendement zurück . Nach persönlichen Bemerkungen

des Abg . Roß schreitet das Haus zur namentlichen Abstimmung

über Nr . 26 der Verlage . Diese Position , Erhöhung de » Kaffeezolls

um 25 Sgr ., wird mit 176 gegen 63 Stimmen abgelehnt .

Oesterreichische Monarchie .
Laibach , 3 . Mai . Eine slovenische Volksver¬

sammlung hat in Tolmein stattgefunden . Dieselbe war

angeblich von achttausend Menschen besucht . Man echauf -

firte sich dort für ein vereinigtes Slovenien . Stroß -

maycr
' S Ernennung zum Agramer Erzbischof wird vor

Pfingsten erwartet .
Rumänien .

Bukarest , 3 . Mai . Das , Pie bereits gemeldet , neu -

gebildete Ministerium wird durch das Amtsblatt mit

der Modifikation publizirt , daß Lahovari die Justiz und

Pogor das Portefeuille des Kultus übernommen hat . Zum

Finanzminister ist Konstantin Gradisteano ernannt .

Italien .
* Rom , 29 . Apr . Man schreibt der „ Corresp . HavaS

" :

Man halle einen Augenblick gehofft , PiuS lX . werde , aus die

Bemerkungen de « Kadinal « Antonelli hin , die Diskussion über die

sämmtlichen Hauplstücke des Schema « cke Lcelesi » auf ruhigere Zeiten

verschieben . Man gefiel sich darin , zu glauben , der römische Hof werde

bei seiner alten Klugheit am ersten darauf bedacht sein , die Eraltirten

seiner Partei zu beruhigen , und Alles vermeiden , was nur einen

Schimmer von Leidenschaftlichkeit und Uebereilung zleichsehen konnte ,

zumal den Tag nach der Einhändigung der Denkschrift , worin gegen die

Unfehlbarkeit Protest erhoben wird . SS scheint jedoch , daß gerade

deßhalb , weil die Denkschrift eingehändigt worden , heute das 11 . Kap .

des Schemas äe kicelesis zur Vertheilung kam . Wa « die .Denkschrift

- nbelangt , so hat sie der Papst dem Konzil nicht notifizirt , und wird

sie ihm auch nicht notifiziren . ES ist sogar wahrscheinlich , daß der

römische Hof es unterlassen wird , schriftlich darauf zu antworten . Was

er mündlich geantwortet , beschränkt sich auf Folgendes : «Wir wollen

es aufmerksam durchlesen ; wie in unserer Antwort an Hrn . Dar » ,

so betheuern wir wiederholt , daß in dem Schema <ie Lcclesis nichts

enthalten ist , was den Regierungen Besorgniß cinflößen könnte . Folg¬

lich scheu wir nicht ein , weßhalb es nöthig sein sollte , die Denkschrift

dem Konzil mitzutheilen ."

* Rom . Jll einem der „ Times " zur Veröffentlichung

eingesandten Briefe vom Konzil aus der Feder eines

Bischofs , der indessen ungenannt bleibt , wird bitter über

die den Bischöfen der Opposition zu Theil werdende Be¬

handlung geklagt und auseinandergesetzt , wie das Konzil
von Anfang an , eine fertige und abgemachte Sache nur zu
sanktioniren veranlaßt worden sei , wie man es auf allen

Seiten eingeengt und belästigt habe , und wie die angeb¬
liche Freiheit der reine Hohn auf wirkliche Freiheit fei .
Der Brief athmet Erbitterung und Niedergeschlagenheit ,
und wenn der Verfasser , wie es den Anschein hat , eine

hervorragende Persönlichkeit unter der Opposition ist, dann

könnte es mit den Aussichten der letzteren auf Erfolg
eben nicht glänzend stehen . Neues enthält das Schreiben

nicht .
Frankreich .

Paris , 3 . Mai . ( Köln . Ztg .) Es hieße die Evidenz
läugnen , wollte man noch fernerhin sich zu der Komplott¬

angelegenheit skeptisch verhalten . Die Angaben des

„Journ . Officiel
" lassen keinen Zweifel mehr zu . In Ne¬

gierungskreisen ist man entschlossen , in der Lage , in der

man sich befindet , Alles aufzubieten , um sowohl die Scylla
der „Reaktion " als die Charybdis „strafbarer Schwäche "

zu vermeiden . Gelingt Beides , so wird man sich um dieses

arg zerklüftete Land ein großes Verdienst erworben haben .
Aber es wird äußerst schwierig sein , nach dem Siege de«

Plebiszits dem Anpralle der Reaktionswogen Widerstand

zu leisten . Abgesehen davon , wird es auch sonst nicht leicht
sein , sich aller der repressiven Maßregeln zu enthalten ,
welche der Regierung selbst gegen ihren Willen den Cha¬
rakter der Reaktion aufdrängen könnten . Das Ministerium
ist sicher vom besten Willen beseelt , in den liberalen Bah -
sten zu verharren , in denen es seit dem 2 . Jan . sich be¬

wegt ; aber möglicher Weise sind die Ereignisse stärker als
der gute Wille . Gambetta und seine Freunde lassen nichts
unversucht , um die Volkömassen der Vorstädte vor unklugen
Aufwallungen zu bewahren . Aber diese selbst wollen als

„sozialistische Republikaner
" nichts mehr von der Oberleitung

der sog. „ formalistischen Republikaner
" wissen . Szenen ,

wie sie sich gestern in St . Quentin ereignet , könnten sich

auch in Paris wiederhole « . Freilich , in St . Quentin war
es die Nationalgarde , d. h . die Bürgerschaft der Stadt ,
welche entschlossen und muthig den Meuterern entgegentrat .

In Paris müßte diese Arbeit der Armee zufallen , da auf
die Nationalgarde , selbst in ihrer jetzigen gereinigten Ver¬

fassung , kaum ein Verlaß sein dürfte .
E . Olli vier veröffentlicht heute wieder ein neues Ma¬

nifest , und zwar in der Form eines Schreibens an Paul

Daüoz , Hauptredakteur des „ Moniteur " . Dasselbe lautet :

Herr Redakteur ! Sie verlangen von der Regierung die Erklärung ,

daß sie sich in Folge der bebauernswerthen Verlheidigungsmaßregeln ,

zu welchen sie ihre Feinde , die sie durch Maßregeln der Gnade und

der Versöhnung , die ohne Beispiel sind , besänftigt glaubte , zwingen ,

nicht in die Arme der Reaktion werfen lassen wird . Lesen Sie in den

heute Morgen erschienenen Journalen die Berichte über irgend eine

der öffentlichen Versammlungen , welche gestern in Pari « statlgefunden

haben ! Gibt cs in Europa ein einziges Land , in welchem man Das

sagen könnte , was man seit acht Tagen von der Regierung de« Kai¬

sers sagt ? Wer spricht übrigens von Reaktion ? Die Regierung hat

zum Volke gesaot : Weder Reaktion , noch Revolution , aber die Frei¬

heit ! Gibt es irgend Jemanden , der mit der Reaktion geantwortet ?

Niemanden . Aber e« gibt Solche , die mit «Revolution "
geantwortet

haben . Beunruhigen Sie Sich daher nicht wegen einer Reaktion ,

welche Niemand anräth . Seien Sie eher besorgt wegen einer Revolu - .

tion , entschlossen, vor keinem Mittel zurückzuscheuen , um zu triumphi -

ren ! Die Freiheit wird nur in Gefahr sein , wenn da » Volk das

Plebiszit mit Kälte aufnehmen wird . Wenn , wie ich sicher bin , es

dasselbe mit einer immensen Majorität gutheißt , so wird die Freiheit

unwiderruflich unter dem Schirm der Napoleonidcn gegründet sein .

Herzliche Empfehlung — Emil Ollivier .

Das offizielle Blatt enthält folgende fernere Mitthei¬
lung :

Die Taktik der revolutionären Partei ist bekannt . Sie besteht darin ,
alle Akte der Regierung zu inkriminiren . Versucht diese Partei eine

Emeutc , so ist e« die Polizei , welche sie hervorgerufen . Organisirt sie

ein Komplott , so ist es die Regierung , welche es erfunden . Ein Mann

wurde im Augenblick verhaftet , wo er die Gelegenheit suchte, den Kai¬

ser zu ermorden ; er gesteht sei « verbrecherisches Projekt ei» ; eine ge¬

wisse Presse besteht ungeachtet dessen doch darauf , da » Attentat zu läug¬

nen . Man findet Bomben auf . ES ist die Polizei , welche sie fabri -

zirt Hai. Aber Der , welcher sie gegossen hat , wird entdeckt und theilt

genaue Renseignement « mit . Ueberzeugt dieses die Ungläubigen ?

Nein ! weil sie freiwillig ungläubig sind . Die Pflicht der Regierung

ist, da - Publikum gegen diese Wahlmanöver zu wahren . Die Unter¬

suchung schreitet rasch vorwärts , und da da « neue Komplott nur die

Fortsetzung des vom Februar ist , dessen Untersuchung vollständig be¬

endet ist , so werden der öffentlichen Meinung bald alle Elemente , um

ihr Urtheil zu fällen , vorgelcgt werden können .

Gestern fanden die letzten öffentlichen Versamm¬
lungen während der plebiszitären Periode statt , und

heute beginnen die fünf Tage des „Recueillement " oder

auch der „ SurpriseS
"

, wie man eben will . Die gestrigen
Versammlungen selbst gaben zu keinerlei Ruhestörungen
Anlaß . Ueberall ertönten wieder die Rufe : „ Es lebe die

Republikl
" und dieses um so zahlreicher , als derselbe von

heute an verstummen muß . Zn bemerken ist , daß in dem
Saale der Rue du Bac ungeachtet des kriegsministeriellen
Verbotes viele Offiziere und Jäger zu Fuß und Voltigeure
von der Garde anwesend waren . Ein Redner sagte dort ,
daß „ die Armee blind gemacht sei" , worauf einer der Of¬
fiziere entgegncte , daß „der 8 . Mai zeigen werde , ob dem

wirklich so sei" . Im Saale de Dieu war auch ein Soldat

anwesend . Derselbe erließ einen Aufruf zu den Waffen ,
wurde aber sofort vom Präsidenten unterbrochen , der ihm
das Wort abschnitt . Die überall entfaltete Polizeimacht
war wieder sehr großartig . — Das Komitee Thiers
veröffentlicht in den Journalen folgende Note :

Mehrere Blätter behaupten , daß das liberale Komitee , welches
die Kandidatur des Hrn . Thier » unterstützte , geneigt wäre , auf seine

Erklärung zurückzukommen , in welcher cs die Wähler aufforderl , mit

„ Nein " zu votiren , oder sich der Abstimmung zu enthalten . Diese »

augendienerisch wiederholte Gerücht ist absolut falsch. Da » Komitee

hat sich nicht nochmals versammelt und keinen Grund , den Beschluß

zu ändern , welch?« seine Mitglieder einstimmig gefaßt haben . — Du -

saure , Vorsitzender ; Allou , Haurean , Beisitzer .
* Paris , 4 . Mai . „Patrie

" und „ France
" kündigen

für morgen früh das Erscheinen der auf das Komplott
bezüglichen Aktenstücke an .

Wie die „Presse
" meldet , ist diesen Morgen eine wich¬

tige Verhaftung mit der Person eines Mechanikers vor¬

genommen worden , der sich an der Bombenaffaire betheiligt
haben soll . Die Haussuchung hat , nach der „ Presse

"
, zur

'

Auffindung wichtiger Beweisstücke geführt .
In Marseille wurde die Proklamation des republi¬

kanisch -sozialistischen Komitees an die Truppen bezüglich
des Plebiszit - Votums mit Beschlag belegt und mehrere
Mitglieder des Komitee ' s wurden verhaftet . Bei Andern
haben Haussuchungen stattgcfunden , wobei kompromittirende
Papiere gefunden worden sein sollen . — Telegraphischen
Nachrichten zufolge herrscht in BezierS eine so lebhafte
Aufregung , daß man Truppen kommen ließ . — Rente
74 .82

'
i/r , Cred . mob . 230 , ital . Anl . 57 .25 .

Belgien .
Brüssel , 3 . Mai . Die Repräsentantenkammer

hat heute dem am 12 . Febr . abgeschlossenen Schifffahrts¬
und Handelsvertrag mit Spanien ihre Zustimmung ge¬
geben und dann die Berathung über die von den Mini¬

sterien des Innern und der öffentlichen Arbeiten verlang¬
ten Kredite von 15 Millionen für verschiedene Nützlich -

keitSzwecke begonnen . Wie immer bei dieser Gelegenheit ,
traten die Abgeordneten für die Interessen ihrer Wahlorte



ein , und verschiedene Verlangen wurden ausgesprochen und

Mängel zur Sprache gebracht , Interessen der Schifffahrt
im Innern , Kanäle , Flußregulirungen , Eisenbahn - Statio¬

nen u . s. w . Jeder Ort pflegt sich zu beklagen , daß er

nicht reichlich genug von den ausgeworfenen Geldern bezieht .

Dänemark.
** Kopenhagen , 3 . Mai . In der heutigen Sitzung

erklärte der Conseilspräsident Graf Frijs v. Frijsenborg ,
die Regierung habe gestern folgende Mitthcilungen aus

Washington erhalten : Am 12 . April theilte der dä -

niscbe Gesandte dem Staatssekretär Fish mit , er sei zur
Ratifikation des Vertrags wegen des Verkaufs der Insel
St . Thomas bereit ; am 16 . April erhielt derselbe die

Antwort , der Staatssekretär könne in dieser Angelegenheit
nichts mehr thun , da der Senat sich bisher jeder Erklä¬

rung hierüber enthalten habe . Der Ministerpräsident kün¬

digte die Vorlage der Gesammtakten an .

Rußland und Polen .
Aus der Erzdiözese Wilna ist ein Protest gegen die

Einführung der russischen Sprache beim Gottesdienste an
den Ministe ^ deS Innern nach St . Petersburg abgesandt ,
der zwar in bescheidenen , ehrfurchtsvollen Ausdrücken abge¬
faßt ist , aber dennoch sehr entschieden lautet . Er ist von
11 Prälaten , 29 Dekanen und 230 Geistlichen unterzeichnet .

Griechenland.
Athen , 3 . Mai . Generalmajor Smolensk ist zum

Kriegsminister ernannt worden , nachdem Botzaris das ihm
angebotene Portefeuille abgelehnt hatte . Der türkische
Gesandte ist gestern von seiner Urlaubsreise zurückgekehrt .

Großbritannien .
* London , 3 . Mai . Sitzung des Unterhauses

vom 2 . Mai .
Hr . Newdegade stellt den Antrag »ui Ernennung des Aus¬

schusses zur Untersuchung über die katholischen Klöster .
Von der Rede , die sich an diesen Antrag knüpfte , läßt sich im Allge¬
meinen nur sagen , daß sie stark vom Gegenstand abschweifte und daß

zur Sache selbst nur als nähere Erklärung bemerkt wurde : Zweck der

Untersuchung solle in erster Linie allerdings die Feststellung des Näheren
über die Anhäufung in Verwaltung des Grundbesitzes in den Händen
der Klöster sein , dann aber auch solle hinsichtlich des Charakters und

der Regeln dieser Anstalten das Nöthige erkundet werden .
Gegen eine Untersuchung über letztere Punkte erklärte sich der nächste

Redner , Hr . Winterb » th « m , mit großer Entschiedenheit . obschon
er sich als erster Gegner geistlicher Unterdrückung und priesterlicher

Herrschaft bekannte . Als einer der wackersten Kämpen der englischen
Dissenter konnte der Redner in solcher Ruhe auftreten , ohne den

Vorwurf der Inkonsequenz sich aufzubürben . Seine Einwendungen

gegen eine Untersuchung über die innern und wirklichen Privatange¬
legenheiten der Klöster gründete er hauptsächlich auf die Behauptung ,
daß dieselbe doch zu nichts führen werde und nur feindselige , bittere

und unchristliche Gefühle wach rufen könne . Auf die von Rewdegate

geäußerten Besorgnisse , daß die Anhäufung des Grundbesitzes in den

Händen der Klöster zu viel Land vom Markte ziehe , antwortete der

Redner mit einer glücklichen Anspielung aus das starre Festhalten der

Landjunker an der Primogenitur , und verhieß dem Vorredner , er

solle bei passender Gelegenheit mit seinem Ausspruche zitirt werden .
WaS die von de» Protestanten der starren Richtung im Parlamente

stets behaupteten Fortschritte der Katholiken in England anbetrifft , so

äußerte Winterbotham offen seine Unglaubigkeit . Seine Frage , wie

viele Aerzte , Advokaten oder Arbeiter , kurz , wie viele geschäftige , den¬

kende und gebildete Männer man wohl zum Katholizismus übergehen

sehe, erregte laute Zurufe , die sich noch wiederholten und mit Gelächter

begleitet .wurden , als er hinzufügte , die Konvertiten seien fast alle

Weiber , Geistliche und Peers .
Der Premier setzte auseinander , daß e« unter den Verhältnissen

nicht thunlich und nicht rathsam sei, die Untersuchung über die innern

Angelegenheiten der Klöster auszudehnen , und schlug vor , . den Bereich
des Ausschusses aus die Gesetzgebung bezüglich der Klöster im Allgemei¬
nen und aus die Bedingungen zu beschränken , unter welchen sie Land

besitzen* . Um das zu bewerkstelligen , empfahl er , den ursprünglichen

Beschluß zu beseitigen und einen neuen an seine Stelle zu setze ».

Gegen die Beseitigung des ersten Beschlusses widersetzte sich indessen

Newdegate in allem Ernste , und bcharrte bei seinem Widerstande

auch als ihm von mehreren Seite » zugeredet wurde , nachzugeben .

Gathorne Hardy äußerte sich bei dieser Gelegenheit für Gladstone 'S

Vorschlag , DiSraeli indessen sprach für Newdegate .
Al « schließlich die Abstimmung entschied , wurde der frühere Be¬

schluß mit 270 gegen 160 Stimmen bei Seite geschoben und

dann ein neuer in der obenangedeuteten , von Gladstone vorgeschla -

gmen Richtung mit 348 gegen 57 Stimmen genehmigt .

London , 4 . Mai . ( Sch . M .) Gestern wurde hier Gustav
Flourens und Tibaldi ein Bankett gegeben . Flou -
rens läugnete bestimmt ab , in die neuesten Vorgänge zu
Paris verwickelt zu sein . Trinksprüche wurden auf Roche -

fort und Donovan Rossa ausgebracht . Die nächste Ver¬

einigung findet am Freitag statt . Gestern Abend hielt die
internationale Gesellschaft eine Versammlung ,
worin sie gegen den Verdacht , daß die Gesellschaft Mit¬

schuldige des Komplotts sei , protesiirte .

Vermischte Nachrichten .
— Der Volkskalender . Wanderer am Bodensee * für 1870 , mit

Nr . 12,852 und dem Gewinnst von 50 fl. , wurde bei Hrn . Eduard

Noppel in Hilzingen gekauft und ist die Einsendung dieses Betrags
nebst der Verkäufer -Prämie an Hrn . Noppel durch Posteinzahlung
heute erledigt worden . (K. Vf .)

— Darmstadt , 3. Mai . ( Fr . I .) Die heute abgehaltene Gene¬

ralversammlung der Bank für Handel und Industrie genehmigte den

Rechnungsabschluß für da« Jahr 1869 . Sonstige Berathungsgegen -

stände lagen nicht vor .
— Nassau , 2 . Mai . ( Rh . Kur .) Durch Vermittlung des Ober -

Präsidenten v. Möller in Kassel sind zur Förderung de« Stein -

Denkmals von - er Direktion der Aachen -Münchener Fmerver -

sicherungS -Gesellschaft dem Baufond 500 Thlr . zugewiesen worden .
— Zu Luxemburg ist man seit einigen Tagen beschäftigt , den

bombensicheren lleberbau des Brunnens am Paradeplatz abzutragen .

Dieser großt und schöne Wasserbehälter hat bei einer Weite von 10 ' / ,
Fuß im Durchmesser eine Tiefe von 187 ' / . Fuß . Der sogen . Rothe -

brunnen auf der Großen Straße , einst Eigenthum der Bundesfestung ,
ebenfalls mit einem bombensicheren Brunnenhause in Gestalt eine «

römischen Tempels überbaut und schon vorher eingegangen , war noch

tiefer und sein Schacht maß 205 Fuß . Beide Brunnen , durch die

neue Wasserleitung entbehrlich gemacht , wurden unter Maria Theresia

angelegt , in Felsen gesprengt und mit Hausteinen ausgemauert . Ihr
Bau wurde 1741 in Angriff genommen und erst 1776 vollendet .

— In der Nacht vom 1. zum 2. Mai ist zuAntwerpen die

große Branntweinbrennerei von Van den Bergh u . Cie . total abge¬
brannt . In dieser Destillerie waren 250 Arbeiter beschäftigt . Drei
Mann von der Löschmannschaft wurden beschädigt . Glücklicher Weise

sind die Keller , worin ' sich etwa 2000 Fässer Spiritus befanden , vom

Feuer nicht erreicht worden . Der Schaden wird taxirt : für die Ge¬

bäude aus 230,000 Fr . , Vorräthe und Waare 150,000 Fr ., Material

186,000 Fr . Es ist jedoch Alles versichert gewesen .
' In Liverpool wird augenblicklich ein Boot von nur 20 Fuß

Länge ausgerüstet , in welchem zwei waghalsige Seekapitäne die Reist
über den atlantischen Ozean unternehmen wollen . In etwa 50 T - gen
denken sie bei einigermaßen günstigem Wetter Neu - Bork zu erreiche » .
DaS Innere des Boote « ist mit so viel Komfort auSgestattet , als der

enge Raum dies erlaubt .
— Nach einem Telegramm au « Alexandria ist der unlängst

vom Khedivc mit einem Kostenaufwande von 200,000 Pf . St . erbaute

prächtige Palast in Ramih , unweit genannter Stadt belegen , durch

Feuer zerstört worden .
* Wie zu erwarten stand , bat der verstorbene Peabody nach sei¬

nen vielen und fürstlichen Schenkungen kein sehr großes Vermögen
hinterlassen . Sein Testament , welches am 13 . v . M . in der Grafschaft
Essex , Massachusetts , gerichtlich geöffnet wurde , stellt die ganze Hinter¬
lassenschaft auf etwa 150,000 Doll , fest und vertheilt dieselben aus¬

schließlich zwischen Mitgliedern seiner Familie .

Badische Chronik .

8* Pforzheim , 4 . Mai . In der hiesigen Arbeiterwelt

regt es sich gegenwärtig wieder ziemlich stark und macht sich das Stre¬
ben nach einer unabhängigeren Stellung allseilig geltend . Der vor¬

ausgegangenen Gründung des Ortsvereins der Gold - und Silberar -

beiler und verwandten Berufsgenossen ist die Gründung des Vereins
der Schreiner und Metallarbeiter , sowie auch eine « Ortsvcreins der
Maurer und Steinhauer gefolgt . Die Etuisarbeiter haben bereits eine

Produklivgenossenschaft gebildet . Die jüngste Nummer des hier er¬

scheinenden „ Genossenschafters "
, welche von Hrn . F . Bischofs als

verantwortlicher Redakteur unterzeichnet ist , fordert nun auch die hie¬
sigen Arbeiter zur Gründung von Produktivgenossenschaf¬
ten der Gold - und Silbcrwaaren - Fabrikation auf
und fügt dieser Aufforderung bei, daß „ nur dadurch dem heutigen Un¬

wesen , daß Einer fabrizire und viele . Andere bei ihm als Lohnar¬
beiter beschäftigt sind , die er mit karger , zu ihrer Fortexistenz noth -

wendiger Bezahlung absertigt , entgegengesteuert wird " . Die Redaktion
des „ Genossenschafters " hat und zum größten Theil in Folge der

genannten Bewegung in kurzer Zeit wiederholte Acnderung erlitten .
Nachdem Hr . Gewcrbschul -Hauptlehrer Rücklin die Redaktion nie¬

dergelegt hatte , ging solche auf den Vorsitzenden des hiesigen OrtSver -

«ins der Gold - und Silberarbeiter , Hrn . A . Wittum , über . Dieser
hat in den letzten Tage » beide Aemter niedergclegt und wurde Hr .
F . Bischofs an dessen Stelle gewählt . Den Vorsitz im Generalrath
de« Vereinsverbandes der deutschen Gold - und Silberarbeiter hat Hr ,
Wittum noch behalten . >

Heidelberg , 4 . Mai . ( Heidclb . Ztg .) Heute Nacht wurde an
der eisernen Einfassung der Peterskirche in der Nähe der Treppe aber¬

mals ein Pfosten ausgebrochen .

Heidelberg , 4 . Mai . ( Warte .) Hr . Lizenziat der Theologie
Sevin hat sich , nach staltgehabter öffentlicher Disputation , hier als

Privatdozent habilitirt . ,

FMannheim , 4 . Mai . Schwind ' s Bild , die schöne Melusine ,
ist, nachdem durch die anerkennenSwerthe Bemühung des KunstvereinS -

Vorstandes die Schwierigkeiten der Versicherung des auf 25,000 Gulden

gewcrthelen Kunstwerkes beseitigt waren , von Karlsruhe hier cinge -

trefsen und wird von nächstem Samstag an den hiesigen Kunstfreunden
ausgestellt bleiben . Wir dürfe » zuversichtlich hoffen , daß dasselbe hier '

nicht weniger Theilnahme erregen werde , als es zu Karlsruhe und

Stuttgart gefunden hat .
Die Theilnehmer an den Pferderennen , welche nicht schon am

Abende derselben unsere Stadt verlassen hatten , sind nach der Teil¬
nahme an dem äußerst belebten Festmahl im Europäischen Hofe heute
in ihre Heimath zurückgekchrt . Nur Graf Hirschberg ist in dem gast¬
lichen Haus « geblieben , welches ihn nach seinem Unfälle ausgenommen
hatte .

Mannheim , 6. Mai . ( N . B . LdSz .) Gemeinnützige Ball¬

gesellschaft . In der gestrigen Versammlung wurde die erfreuliche
Mitthcilung gemacht , daß Se . Kgl . Hoh . der Großherzog zu dem

Bausonds den Betrag von 1000 fl. gegeben . E » wurde daraus von
dem Vorsitzenden , Hrn . t>r . Ladenburg , im Auftrag des VerwaltungS -

ralheS , die Frage der weiteren Erbauung von Arbeit er Wohnun¬

gen zur Besprechung gebracht . Die bisher erbauten Wohnungen rei¬

chen für 14 Familien . Er soll, dem Plane - cs ersten Gebäudes ent¬

sprechend , «in zweites anstoßend errichtet werden . Die einzigen hiezu
verfügbaren Mittel bilden die Eingang « erwähnten 1000 fl. Sofort
wurden unter den Anwesenden , die , nüt einzelnen Ausnahmen , bereits

früher ansehnliche Summen gezeichnet, die Zeichnungslisten neuerdings
mit erfreulichen Ziffern versehen . Allein die Summen stehen noch immer

im Mißverhältniß zum Bedürfniß . Es find deßhalb namentlich die grö¬
ßeren Arbeitgeber aufgefordert , im Interesse ihrer Aibeiter sich bei dem

gemeinnützigen Werke zu betheiligen . Da die Gesellschaft bisher sogar
noch 3 Proz . Zinsen vergüten konnte , dürften sich auch selbst Kapita¬

listen , die der Allgemeinheit gerne ein Opfer bringen , mit ansehnlichen
Beträgen an dem eben so nothwendigea als nützlichen Werke wohl be¬

theiligen .

— In Dvnaueschingenwurde die Anlage einer Straße vom

Gasthaf zum Schützen längs des Kanals bis zu dem neu zu erbauen¬
den Soolbade , ferner die Anlage einer solchen von dem Gerber Weiß -

haar ' schen Hause ( mit Ueberbrückung der Kanal «) bi « auf den Bahn¬
hof beschlossen.

— Am 1. Mai hielt der Vorschußverein Engen seine Jahresver¬

sammlung ab . Bei Verhinderung de« Vorstandes « öffnete der Kassier ,
Hr . Kaufmann Doser , die ziemlich zahlreich besuchte Bnsammlung mit

Verlesung des Rechenschaftsberichts pro 1869 . Darnach hatte d « Verein
im verflossenen Jahre einen Gesammtumsatz von 312,151 fl . 30 kr -,
Vorschüsse wurden 579 im Betrage von 90,064 fl. gewährt , die auf
lausende Rechnung gewährtm Vorschüsse betrugen in 21 Posten
16,760 fl . , die bewilligten Prolongationen in 131 Posten 16 .690 fl.,
mithin Gesammtbetrag des Vorschußgeschäfts 123,514 fl. Da « Be¬
triebskapital des Vereins besteht aus 104,021 fl. 4 kr. , darunter ein
Reservefond von 2033 fl. 21 kr. , und konnten auch dieseSmal wieder
7 Proz . Dividenden an die Mitglieder , deren der Verein jetzt 566 zählt ,
vertheilt werden . Zu erwarten steht allerdings , daß durch die mit
Neujahr eingetretene Zinsherabsetzung bei zu gewährenden Vorschüssen ,
welcher nun auch zwei Nachbarvereinc gefolgt find , die Dividenden in
der Folge sich niederer stellen werden , immerhin kann man aber hoffen ,
daß 6 Proz . dennoch vertheilt werden können .

MeerSb
'
urg . 27 . Apr . ( B . L .-Ztg .) Gestern find die öffentlichen

Prüfungen am großh . katholischen Schullehrerseminar be¬
endigt worden . Als PrüfungSkommissär war Hr . Oberschulrath Lau -
biS bei denselben anwesend . Wir freuen uns , theilS auf Grund
eigener Anschauung , theils aus dem Urtheile vieler Fachmänner , ver¬
sichern zu können , daß das Ergebniß der Prüfungen sowohl bei den
Zöglingen de« Seminar », al » bei den Schülern der Knabenschule al «
ein recht erfreuliches bezeichnet werden muß . Die Erweiterung deS
Seminarkurses auf 3 Jahre hat im Hinblick auf die Vertheilung de«
Lehrstoffes , wie auf gründlich « - Durcharbeitung und Vermehrung des¬
selben schon im ersten Jahre die schönsten Früchte getragen . Wie in
Ettlingen , so hat auch hier der Direktor de « großh . Oberschulralhs ,
Hr . Renck , sämmtlichen Prüfungen angewohnl und dadurch kund
gethan , welch große Sorgfalt unsere Regierung der Entwickelung un¬
seres Schulwesens zuwendet . Das MeerSburger Seminar zählte im
verflossenen Schuljahre 80 Zöglinge , von denen 37 in erster , 28 in
der zweiten und 15 in der dritten Abtheilung unterrichtet wurden . Im
nächsten Schuljahre dürfte die Zähl der Zöglinge auf etwa 100 stei¬
gen , da über 50 Aspiranten zur Aufnahme angemeldet sein sollen . Um
die Ausnahme einer größeren Zahl Zöglinge und zugleich die Tren¬
nung ihrer Lehr - und Arbeitszimmer zu ermöglichen , wurden im
Jahr 1869 an dem Seminargebäude so umfassende Veränderungen
vorgenommen , daß , wie der Jahresbericht schreibt, „ nur noch wenige »
fehlt , um sagen zu können , die Anstalt sei neu " .

Karlsruhe , 5. Mai . Nächsten Samstag , 7 . ds . , wird Hr . E .
Steinbach ei« Konzert im Foyer des Großh . Hoftheaters veran¬
stalten . Hr . Stcinbach , ein geborner Baden « , ist Schüler de « Konservato¬
riums in Leipzig und hat sich in engeren Kieisen al « ein ungewöhnliches
Talent — sowohl als schaffender wie als ausübender Künstler — be¬
währt und wir zweifeln nicht daran , daß da « Publikum diese günstige
Ansicht vollkommen bestätigen wird . Es werden in dem Konzert u . A.
verschiedene größere und kleinere Instrumental - und Vokalarbeiten de«
jungen Konzertgebers zur Aufführung kommen . Wir machen da «
kunstsinnige Publikum auf dieses Konzert angelegentlich aufmerksam .

Frankfurter Kurszettel vom 4 . Mai .

Staatspapiere .

Preußen
Nassau

Bayern

Sachsen
S . -Gotha
Württbg .

Baden

Gr . Hessen

Ocstreich

Lurembg .

Rußland
Belgien

Schweden
Schweiz

N . -Amrk .

4 ' /, °/ ° Oblig . i . Thlr .
4 ' /, "/ » Obligationen
4 °/ » dto .
3 ' / - °/» dto.
5 °/ ° Obligat .
4 ' / -°/ ° dto . Ijährig
4 ' /, "/ » dto. V2 „
4 "

o dto . Ijährig
4 °/ » dto . V- .
4 °/o Ablös . Rente
5VoOblig . Thlr .L105
5°/ , dto. dto.
4V,V '

o Obligationen
4 °

o dto .
3 ' / -°/o dto .
5°/ » Obligationen
4 '/, °/» dto . ä 105
4 °/o dto. . .
3 ' /, °/ ° Obl . v . 1842
5 "

o Obligationen
4"/h dto.
3 ' /, °/o dto.
50/Mnh .Sttssch. i.S
5°/ » „ „ i .P

5 "/oUng .Eis .Anl . i .S
4o/oOblig . Fr . L28kr .
4 °/g dto . Thlr . n 105
5°/ »Oblig . i.L. äfl .12
4 ' /,V „ Obligationen .
4 -/,V ° Oblig . i. Thlr .
4 >/z °/vEidgen .Oblig .
4 ' /,V «Bern .St .-Obl .
5V» Genf . Stts .-Obl .
6V „ Bd « . 188lrv . 61
6°/°
6 /«

6>
b °

o
5°/ °
S°/ °

1881rv . 64
1882r v. 62
1885r v. 65
1887r v. 67
1871rv . 61

1874r V.5S/5S
1904r v. 64

93 '/» P .
92 G .
84 ' / . G .

101 Vs P .
91 ' / » bez .
92 ' /» b.G .
86 P .
86 P .
86 ' / , P .
102 G .
99V , G .
91 ' / » bez .
84 ' / . G .
82 G .
99 ' / » G .
92 ' / » P .
87 ' / , G .
82V . P .
>02 ' / . P .
92 -/ » G .

57 ' / . bez .
49 ' / » G .
49 ' /» G .
75 ' / » P .
85 P .
84 V. P .

104 ' / , G .
88 ' / , P .
101 ' / , G .
100 ' /» P .
102 -/ » P .
97 G .
97 ' / , P .
95 '/ » bez .
94V » bez.
S4 ' /» b .G .
97 ' / , P .
92 ' /,b .G .

3V-°/»Pr .Präm .A.
Brschw .20 -Thlr .-L .
Bayr .4 "/oPräm .A.
Bad . 35 -fl.- Loose

„ 4"/ » Präm .-A.
Ansb .- Gunzenh . L.
Gr . Hess. 50 -fi. -L.

dto . 25 -fl.-L .
Oestr . 250 -fl. v. 39

. 4 °,
'
» 250 -fl. v.54

. 5 °/o500 -sl. v .60
„ 100 -fl. v .64HW
„ Crd . lOO-fl.v.58

Schweb . Thlr .lO -L.
Finnl . Thlr . 10 -L .

Aulehensloise « . Prämien¬
anleihe » .

18 bez.
106 bez .
58 ' / . P .
105 P .
12 ' /» P .
174 G .
45 ' / . P .

72 ' /lP .
78 V- bez.
111 ' / , G .
152 bez.

8 ' /iP .

Wechsel-Kurse .

Amsterdam k.S .
Berlin
Bremen
Cöln
Hamburg
London
Paris Frs .
Wien öst . W . -

Bankdisconto

100 ' /, G .
104 ' / , G .
97 ' / , B .
105 ' / » B .
88 '/ . P -
119 '/ - G .
94 ' / . bez.
95 -/ » G .

3 ' /, °/o G .

Gold und Silber .

Preuß .K«sssch. fl. 144 ' /s -45 ' / »
Friedrchsd . . 958 -59

Pistolen
Holl . 10 -fl. St .
Ducaten
20 -Frcs .- St .
Enal .Sover .
Rufs . Jmper .
Doll , in Gold

. 947 -49
, 954 -56
„ 536 -38
. 928V --29 ' / ,
, 1155 -59
. 947 -49
„ 228 -29

Frankfurt , 5. Mai ,
Staatsbahn -Aktien 373 -/ . ,
Amerikaner 95 ' / », Gold —,

Nachm . Oesterr .
Silberrente 57 ' / . ,

Kreditaktien 261 ' /, ,
1860r Lvose 78 ' / »,

WitterungSbcobaÄtnngru
der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

Aucht :»-
Him¬
mel .3 . Mai

Barometer. Thermo¬
meter.

keit m
Pro¬

zenten.
Wind . Witterung .

Mrs «. 7 Uhr 27 " 8 .1
" ' -i- S.1 0,87 N . bedeckt Regen , kühl

Mt »«, r „ 27 " 8 .7
' " 4- 8 .4 0,69 S . W. bewölkt windig , kühl

R-chtSS . 27 " 9,6 " ' i - 5,2 0,69 . bedeckt .

4 . Mai
Mrgr . rchr 27 ' 10,5 ' " -s- 3,8 0,79 S .W . bewölkt windig , frisch
M«g«. r „ 27 - 10,7 " 4- 7 .7 0,47 stürmisch , kühl
NachtS 9 ^ 27 ' 11 .4

' " 4- 5,3 0,74 - bedeckt windig , kühl

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . I . Herrn . Kroenlei » .



^ P .94 . Büden . Allen Verwand «
ten und Freunden Iheilen wir die
schmerzliche Nachricht mit , daß unser
theurer Vater und Schwiegervater ,

M der Freiherr August Karl
Franz Johann von und

MM zu Gemmingen , großh .
badischer Kammerherr ,

heute Mittag um 1 ' /^ Uhr dahier in einem
Alter von 78 Jahren sanft entschlafen ist, und
bitten um stille Theilnahme .

Baden , den 4 . Mai 1870 .
Wilhelm Pleikart Freiherr von und

zu Gemmingen , Großh . Hof¬
marschall .

Amalie , Gräfin von Hennin , geb .
Freiin von Gemmingen .

Marie , Freifrau von Gemmingen ,
geb . Gräfin von Grävenitz .

Albert , Graf von Hennin , großh .
Kammerherr und KreiSgerichtsralh .

)

Welche Nachweise» können , daß sie durch
längere Zeit bei Eisenbahn - Banunter¬
nehmungen als selbständige Leiter oder
als Bauführer beschäftigt waren , und
nach jeder Richtung hin vollkommen ent¬
sprochen haben , finden unter guten Be¬
dingungen sogleich Aufnahme bei der
Baunnteruehmnng der Theilstrecke der
ungarischen Weftbahn Stuhlweißen -
burg -Veszprim - Zell . Diese Bahn ver¬
bindet Steiermark mit Ungarn und führt
durchweg durch gesunde , gut bevölkerte
und kultivirte Gegend .

Diejenigen , welche den gestellten An¬
forderungen nachweisbar entsprechen
können , wollen ihre Ansprüche unter
der Adresse : Bauunternehmung
M Fröhlich Graz in Steiermark
ehestens bekannt geben . _ N.966.

N .772? Nrl 2903 . Karlsruhe .

Darleihen
sin jedem beliebigen Betrage , jedoch nicht

— unter 1000 fl. , zu S vom Hundert ver¬
zinslich oder auf Annuität gibt gegen mindestens dop¬
pelten Verlag in Liegenschaften oder gegen Faustpfand
in Werlhpapieren die Bersorgungsanflalt in Karlsruhe

i . vom Staate concesfionirt . Ge -

schlechtste . , Pollutionen , Schwäche -

zuständc , Frauenkr . , Weißfluß ' rc . heilt gründlich :
» r » « « vnkelck , Berlin . Leipzigcrstr . 111 . ^ Auch
briefl ._

'
_ P4S . 1-

LLittenberg Altona
1869 , W69 ,

silberne Medaille . silberne Medaille .

6 . L SpsoL ,
Berlin , Tiek -Straße Nr . 2,

KLtttU- ui,Ä vi ,

Fenster - un - Thurbeschlage
nach den neuesten Modellen in reichhaltigster Auswahl
in verschiedenen Bronce » , Vergoldung , Vernickelung ,
Ebenholz . Elfenbein , Rothguß und Messing bei prom¬
ter Bedienung zu den billigsten Preisen .

Den Herren Baumeistern und Architekten empfehle
mich ferner zur Ausführung von Arbeiten nach gegebe¬
nen Skizzen und Modellen .

Preiscourante nebst illustrirtem Musterbuch « erden
auf Wunsch übersandt . _ N .953 .

L P .91 . 1. Aubach bei Achern .

Meinverüeigerung .
» Donnerstag de « 12 . März ,
» Vormittags 1v Uhr , läßt Hcrr

- '- du Fay auf seinem Landgut
Aubach 75 Ohm 1869r Weißwein öffentlich verstei¬
gern , wozu die Liebhaber eingeladen werden .

PH . Ketterer .
"

P .92 . 1 . Bauhütte bei Blaufelden ( Würktemb .)

Au verkaufen :
12 zwei - und dreisp . Fuhrwägen nebst Ausrüstung ,

3 Hebkrahnen ,
1 Tunnelkrahne » ,
4 Maschinenketten von 77 — 96 ' Länge ,
1 Drathkelle 149 ' lang ,
1 . 290 „

22 Fußwinden ,
2 Feldschmicden ,

300 Kreutzbickel ,
100 Beilhauen ,
150 gewöhn ! . Hauen ,
100 Sloßbohrer .
Steinhauergeschirr auf weiche und harte Stein ,

Hebeiscn vom kleinsten bis zum schwersten , Schlegel
bis zu 22 Pfund , circa 200 Stück BLdseiten , 4jährige
trockene und noch ungebrauchte Waare .

Heid bi Sohn , Bauunternehmer ,
Bauhütte bei Blaufelden ( Württemberg ) .

P .98 . Ittersbach .

Eichenklötz-Versteigerung .
Au « dem hiesigen Gemeindewald werden

Donnerstag den 12 . Mai I. I . .
Vormittags 9 Uhr ,

SS Stück eichene Klötze, theils zu Holländer -, Bau -
und Nutzholz sich eignend , öffentlich versteigert. Die

Zusammenkunft ist am gedachten Tag und Stunde
beim hiesigen Rathhauft ; wozu die Liebhaber einge¬
laden werden .

Ittersbach , den 3 . Mai 1870 .
Das Bürgermeisteramt .

K a p p l e r .
vitt . Finter , Ralhschrbr .

Bürger ! »« -« AtechtSpflege .
LadungsverfüglMge».

M .482 . Nr . 4277 — 78 . Konstanz . Namens
des Salomon Weilt in Heidelberg wurde gegen Sa¬
muel Bloch von Nandcgg bei Großh . Amtsgerichte
Radolfzell klagend vorgeiragen : In einer 1851 gegen
den Beklagten vollzogenen Zwangsvollstreckung habe
Leopold Weil ! von Randegg 12/? Viertel Acker, Rand¬
egger Gemarkung , in der laugen Furi , neben Kaplanei¬
gut und Löwenwirth Handloser für 130 fl - ersteigert ,
zahlbar nach Anweisung des Vollstreckungsbeamtcn
Vio baar , der Rest in 3 Jahrcszielern . Obschon diese
Zahlungen geleistet worden seien, hafte auf der Liegen¬
schaft noch sin Eintrag in dem Grundbuche Randegg
Band III Nr . 355 S . 223 vom 25 . September 1851
und im Pfandbuche Band VlI Nr . 169 S . 103 , wo¬
nach das Vorzugsrecht des Verkäufers bis zur Tilgung
des Kaufpreises Vorbehalten sei . ES wird begehrt ,
daß der Beklagte den Strich dieser Einträge bewillige ,
zu welchem Begehren der Kläger berechtigt sei , da die
fragliche Liegenschaft durch

'
Weitcrveräußerung auf

Mar Weilt übergcgangen und von dessen Erbmasse
an Maier Guggcrihe im zu Randegg verkauft wor¬
den sei , der Letztere aber mit der Zahlung des Kauf¬
preises nach L.R .S . 1653 zurückhalle , daher der Klä¬
ger , der die Erbmasse des Mar Weil ! erworben habe ,
in Ausübung der Rechte seines Schuldners klagend auf -
trcle . Durch Nrthcil des Großh . Amtsgerichts Radolf¬
zell vom 16 . März d . I ., Nr . 2826 , wurde die Ladung
aus die Klage versagt und gegen dieses Urtheil von dem
Kläger die Appellation rechtzeitig augezeigt und cinge -
führt . Zur Verhandlung über die Appellations¬
beschwerde ivird nunmehr Tagfahrt anberaumt auf

Dienstag den 21 . Juni d. I . ,
Vormiltags 8 ^ Uhr ,

wobei der Beklagte , AppeLat , durch einen Anwalt ver¬
treten bei Vermeidung des Ausschlusses mit seinem
mündlichen Vortrag zu erscheinen hat . Dem Beklag¬
ten , welcher , unter Entlassung aus dem badischen Un -
terlhanenverband ausgewandert , und dessen Aufent¬
haltsort nach einem Zeugnisse des Gemeinderalhs
Nandegg daselbst unbekannt ist , wird zugleich aufge -
gebcn , längstens bis zur Tagsahrt einen dahier woh¬
nenden Gewalthaber zur Empfangnahme all -r weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse aufzustellen , widrigen¬
falls solche mil der gleichen Wirkung , als seien sie chm
selbst eröffnet , nur an der Gerichtstasel angeschlagen
würden .

Konstanz , den 21 . April 1870 .
Großh '' Kreis - und Hofgericht . AppellationS -Senat .

Prestinari .
Schaaff .

Sperrbesehl.
M .491 . Nr . 4234 . Konstanz . Die badische

Eisenbahnodtigalion Itt . 0 . Nr . 8462 i> 500 fl . vom
Anlehcn von 1860 , Ablheilung 0 , ist abhanden ge¬
kommen ; es wird Hiemil Zahlungsspetre verfügt .

Konstanz , den 26 . April 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Wänker .
VermogenSabsonverungen .

M .481 . Nr . 995 . Mannheim . In Sachen
der Ehefrau des Schlossermeisters Jakob Rohfell ) ,
Jakodinc , geb. S Pilger , in Schwetzingen , Kl . , ge¬
gen ihren Ehemann , Bckl ., Vermvgensabsonderung
betr . , wurde die Klägerin durch Urtheil vom Heuügcn
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes absondern zu lassen . Dies wird
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Mannheim , den 20 . April 1870 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht — Civilkammer .

B a ch e l i n .
v . Weiler .

ErLeinwcisungrn .
M .483 . Nr . 3592 . L a d - n b u r g.

DaS Gesuch der Wendel Panlle Wme .
von Schriesheim inn Einweisung in
Besitz und Gewähr ihres verstorbenen
Ehemannes brlr .

Nachdem nach der in diesseitiger Verfügung vom
8 . Fcdr . d . I . , Nr . 1251 , andereumten Frist keine
Einsprache erhoben wurde , wird die Wendel Ludwig
Panlle Wwe . von Schriesheim in den Besitz und
Gewähr der Verlassenschaft ihres st Ehemannes hier¬
mit eingewiescn .

Ladenburg , den 29 . April 1870 .
Großh . bad. Amtsgericht .

I a c o b i .
Eberle .

Erbvorladungen .
M .445 . 2 . Mannheim . Am 5. April 1870

starb dahier die ledige Rentnerin Marie Dorothea
Müller , geboren den 22 . März 1818 , eheliche
Tochter des Philipp Kvnrad Müller von Oppenheim
und der Maria Barbara Andriano von Mannheim .

Da die Erblasserin Maria Dorothea Müller weder
Nachkommen noch Geschwister znrückgclassen hat , io
fällt ihre Erbschaft zu zwei gleichen Theilen den näch¬
sten Verwandten des väterlichen und mütterlichen
Stammes zu .

Als Erbberechtigte sind angemeldet worden :
a ) im väterlichen Stamme Müller : die beiden

Kinder des Postoffizials Andreas Friedrich Aß -
m an n in Offciiburg ;

b ) im mütterlichen Stamme Andriano folgende
Geschwisterkinder ( Verwandte deö vierten Gra¬
des ) , welche die Nachkommen der verlebten Ge¬
schwisterkinder ausschließen :

1 ) Heinrich Andriano , Rentner in Darmstadt ,
2 ) Frau Martha Käsen in Mannheim ,
3) Adolph Andriano , Buchhalter in Baden ,
4 ) Ludwig Andriano , Skribenl in Mannheim ,
5) Gustav Andriano , Revisor in Karlsruhe ,
6 ) Albert Andriano , Kaufmann in St . Joseph ,
7) Frau Martha Grün ertin Stuttgart ,
8 ) Maria Petitjean , ledig , in Heidelberg ,
9 ) Wilhelm Petitjean , Postmeister in Heidel¬

berg ,
10 ) Peter Brentano , Kaufmann in Frankfurt ,
11 ) Frau Auguste Bauerin Freiburg ,
12 ) Peter Maria Bischofs , Particulier hier und
13 ) Joseph Emanuel Bischofs , deßgleichen .

Dem gestellten Anträge der bekannten Erbberechtig¬
ten zufolge werden hiemir alle übrigenPersoncn ,
welcbe an der Verlaffenschast der Maria Dorothea
Müller erbberechtigt zu sein glauben , aufgefor -
dert , sich

binnen drei Monaten
unter Nachweisung ihrer Verwandtschaft
zu melden , widrigenfalls die Erbschaft ausschließ¬
lich unter die obengenannten bekannten Verwandten
vertheill würde , wie wenn die aufgeforderten unbe¬
kannten Erben zur Zeit de» Todes der Marie Dorothea
Müller nicht mehr gelebt hätten .

Mannheim , den 29 . April 1870 .
Der Großherzogliche Notar

Theodor Trefzer .
M .471 . Kappelrodeck . Zur Einvernahme über

die Vermögensaufnahme und über die TheilungSver -
handlunz in der Verlassenschaftssache der Katharina
Roth von Waldnlm wird Maria Klara Heini von
Obersasbach , welche — als Dicnstbole nach Paris —
allda nicht aufgesunden werden konnte , auf

Mittwoch den 18 . d . M . , Vorm . 10 Uhr ,
mil dem Anfügen auf mein Geschäftszimmer dahier
vorgeladen , daß sie , wenn sie nicht rechtzeitig erscheint ,
Versäumnißgebühr zu bezahlen habe , auch im Nicht¬
erscheinungssalle ein TheilnngSpfleger für sie ernannt
werden wird .

Kappelrodeck , den 3 . Mai 1870 .
Heckmann , Notar .

M .474 . Rickenbach . Der an unbekannten O r-
ten abwesende Johann Ulrich Völkle , ledig , von
Altenschwand ist zum Nachlasse seiner verstorbenen
Müller , der Josef Völkle ' s Wittwe , Maria , gedornen
Bächte , von Altenschwand erbberechtigt , und wird
hiermit aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten
zur Empfangnahme der ihm « öffneten Erbschaft zu
melden , ansonst solche Denen zugetheilt werden würde ,
welche» sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit de»
ErbanfalleS nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Rickenbach , den 2 . April 1870 .
Der Großh . Notar

B r o m b a ch.
Handelsregister - Einträge .

M .476 . Nr . 3581 . Kork . Heute wurde unter
O . Z . 72 de« Firmenregisters die Firma „ Louis
Maier " in Stadt Kehl eingetragen . Inhaber ist
Handelsmann Louis Maier daselbst , verheirathet
ohne Eheverlrag .

Kork , den 3. Mai 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ramstein .
M .477 . Mosbach . Zufolge Verfügung vom

Heutigen , Nr . 7443 , wurde unter O .Z . 15 und 16
des diesseitigen GcscllschaflSregisters eingetragen : Die
GesellschastSfirma „I . Wertheimer in Billigheim " .

Die Gesellschafter sind :
1) Isaak Wertheim er , Handelsmann in Bil¬

ligheim ;
2) Benedikt Werthe im er , Handelsmann in Bil¬

ligheim .
Die Gesellschaft hat mit dem 10 . April d. I . begon¬

nen und wird von Jedem der Gesellschafter vertreten .
Eheverlrag des Isaak Werheimer ä . ck. Billig¬

heim , 25 . Mai 1849 , mit Jeanette Westheimer von
da , worin bestimmt wurde , daß die Ehegatten 25 fl. von
ihrem Fahrnißbeibriiigen in die Gemeinschaft einwer -
fcn , dagegen alles übrige , sowohl gegenwärtige als zu¬
künftige Vermögen , sowie die Fahrnißschulden , sowohl
gegenwärtige wie zukünftige , von der Gemeinschaft
ausgeschlossen und für verliegenschastet erklärt werden
sollen .

Eheverlrag des Benedikt Wertheimer ck. ck. Hei¬
delberg , 31 . März 1870 , mitHenriette Auerbach
von Emmendingen folgenden Inhalts :

Die Brautleute und künftigen Ehegatten schließen
alles fahrende Vermögen , welches ein Jedes von ihnen
zur Ehe einbringt oder während der Ehe durch Erb¬
schaft , Schenkung oder sonstigen unentgeltlichen Titel
erwerben wird , von der Gemeinschaft aus , bis zu dem
bestimmten Werihe von 30 fl„ welchen die Verlobten
gegenseitig der Gemeinschaft zusagen . Durch diese
Bestimmung bleiben auch etwaige Schuldverbindlich -
keitcn beider Theile von der Gemeinschaft ausdrücklich
ausgeschlossen .

Mosbach , den 27 . April 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

N ü t I i » g e r .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

M .487 . Nr . 4Ä >5. S ä ck i n g c n . ES wurde
aus einem Privathause dahier ein Paar schwarze
Buckskinhosen mit kleinen weißlichen Karro ' s und
wcißgestreiftem Futter entwendet . Verdächtig ist ein
etwa 25 Jahre alter , mittelgroßer , bartloser Bursche
mit langer brauner Blouse , grauem Filzhut , und auf
den Namen Josef Hilz aus Karlsruhe reisend . Wir
bitten uni Fahndung und Einlieserung des Verdächti¬
gen im Betretungssalle .

Säckingm , den 3 . Mai 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stehle .
M . 485 . Nr . 5119 . Lahr . Beschluß .

I . U . S . gegen Katharina Schnabel
von Ichenheim , wegen Handgelübde -
druchs .

Schneidergesell Stephan Borst von Werbach soll
dahier als Zeuge in rubr . Sache einvernommm wer¬
den . Dessen Aufenthaltsort ist unbekannt . ES wird
um Fahndung nach dessen Aufenthaltsort und um
Nachricht hicrüber gebeten .

Lahr , den 3 . Mai 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Gemmingen .
M .479 . . Sect . M . c. J . Nr . 723 , 724 . Karls¬

ruhe . Die Rekruten des 5. Infanterieregiments An¬
ton Merkle von Errdingen und Paul Joses Zim¬
mermann von Todtnauberg , deren Aufenthalt z. Zt .
nicht ermittelt werden kann , werden aufgefordert , sich
innerhalb

drei Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen , daß sie im Falle ihres
unemschuldigten Ausbleibens der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würden .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 4 . Mai 1870 .

Großh . bad . Divisions - Gericht .
Der Der

DivifionS -Eommandeur : Divisions - Auditeur :
I . A. A. : Litschgi .

v . Beyer ,
Generallieutcnant .

BerwaltungSsachen .
Polizeisache » .

P .89 . Nr . 2839 . Achern . Der ledige Her¬
mann Höfer von hier will nach Amerika auSwan -
dern .

Etwaige Gläubiger desselben werden aufgefordert , sich

binnen 16 Tagen
entweder außergerichtlich mit ihm atzufinden , oder
ihre Ansprüche vor Gericht geltend zu machen , da nach
Ablauf dieser Frist der Reisepaß verabfolgt wird .

Achern, den 3 . Mai 1870 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Feder .
P .83 . Nr . 2839 . Achern . Der ledige Julius

Burst von Kappelrodeck will eine Reise nach Amerika
machen.

Etwaige Gläubiger desselben werden aufgefordert , sich
binnen 10 Lagen

entweder außergerichtlich mit ihm abrufinden , oder ihre
Ansprüche vor Gericht geltend zt. machen , da noch
Ablaus dieser Frist der Reisepaß verabfolgt wird .

Achern, den 3 Mai 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Feder .
P .97 . Nr . 4891 . Rastatt . Franz Xaver Mül -

ler ')S Wittwe von hier will mit ihren 4 Kindern im
After von 3— 13 Jahren eine Reise nach Nordamerika
machen.

Der Paß wird
Freitag den13 . d. M .

ausgcfolgt werden ; was wir zur Kenntniß etwaiger
Gläubiger bringen .

Rastatt , den 3 . Mai 1870 .
Großh . bad. Bezirksamt , Ir

v . Rüdt .
A . Müller .

P .96 . Nr . 4790 . Sinsheim . Philipp Schmutz
von Rappenau will mit seiner Familie nach Amerika
auswandern . Etwaige Gläubiger desselben haben sich
mit ihm

binnen 8 Tagen
entweder außergerichtlich abzufinden , oder ihre An¬
sprüche gerichtlich zu wahren , da nach Ablauf der Frist
der Paß auSgefolgt wird .

Sinsheim , den 2 . Mai 1870 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Otto .

. AnSkimdigung einer Israel. Religiousschalstele .
P .72 . Die mit einem festen jährlichen Gehalt von

265 fl. , freier Wohnung , einem jährlichen Schulgeld
von 1 fl . 12 kr. und dem Vorsängerdienst , sammt den
davon abhängigen Gefällen verbundene ReligionSschul -
stelle bei der isr . Gemeinde Neufreistett ist zu besetzen.
Bewerber um dieselbe wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse binnen 14 Tagen mittelst des betref¬
fenden BezirkSrabbinats bei der Bezirkssynagoge Bühl
in Karlsruhe melden . Noch wird bemerkt , daß dem
die Stelle liebernchmenden nicht unbedeutende Neben¬
verdienste in Aussicht gestellt werde» können .

Vermischte Bekanntmachungen
P .90 . Mannheim .

Haus - und Magazin -

Versteigerung
In Folge richterlicher Verfügung wird das dem

Kaufmann Karl Cron gehörige , dahier im Stadt¬
quadrat Otters N 7 Nr . 28 , in der Jungbuschstraße
Nr . 66 gelegene Gebäude auf der Kanzlei

'
de« Rath -

hauseS dahier
am Freitag den 20 . Mai d . I . ,

Nachmittag « 2 Uhr ,
öffentlich zu Eigenthum versteigert werden , wobei
der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzung - Preis
von . 36,000 fl .
auch nicht erreicht wird .

Beschreibung de « Hause « :
Ein dreistöckige« Vorderhaus mit gewölbtem

Keller , mit Einfahrt und Balkon ;
ein dreistöckiger Seitenbau , lheil « Wohnung ,

theil « Magazin ;
ein dreistöckige« Magazin als Querbau , mit

gewölbtem Keller .
Sämmtliche Baulichkeiten find neu und in gutem

Stande .
Der HauSplatz enthält einschließlich de« Hofe « 61

Ruthen 12 Schuh .
Die Slcigerungsbedingungen liegen bei mir zur

Einsicht offen.
Mannheim , den 4 . Mai 1870 .

Notar Issel .

! I n

^Villa -, Häuser - und Liegen -
schastsversteigerung .

Au « der Verlassenschaft des verstorbenen Particulier «
Emillo Balbach von Grötzingen werden der Erbthei -
lung wegen

Mittwoch d en 2 5. Mai d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhaus in Grötzingen die in Nr . 79 und Nr . 84
dieser Zeitung ausgeschriebenen Liegenschaften einer
2ten Versteigerung ausgesetzt .

Durlach , den 28 . April 1870 .
_ Notar Rheinländer ._

P .82 . 1 . Nr . 77 . Gernsbach . ( Holzvcr -
stergerung . ) Forstbezirk Kaltenbronn .
Aus den Domänenwaldabtheilungen Stadtwald ,
Schwarzmiß und Junkerngang diesseitigen Forstbezirk»
versteigern wir

Freitag den IS . Mai l. I .
looöweise folgende Nadelhölzer :

91 Sägstämme ,
697 Bauholzstämme I . Kl . ,

2085 . II. Kl .,
679 , IN . Kl .,

40 Sägklötze und II . Kl . ,
70 Gerüststangen I. Kl .

- Zur Zahlung wird gegen Bürgschaft bis 1 . Oktober
l . I . Frist bewilligt .

Die Verhandlung findet im Jagdhaus zu Kalten¬
bronn statt und beginnt Vormittags 10 Ubr

Gernsbach , den 3 . Mai 1870 .
Großh . Bezirksfvrftei Kaltenbronn .

P .76 . 2 . Nr . 1747 . Salem .
'-

Vchilsciiftelle.
Bn dem diesseitigen Dienste ist die Stelle eine » Ge¬

hilfen , mit 500 fl . Gehalt nebst freier möblirter Woh¬
nung , alsbald zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der rezipirten Kanzleigehil¬
fen wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse in Bälde
melden .

Salem , den 2 . Mai 1870 .
Großh . Markgräflich Badisches Rentamt .

L c i b l e i n.

( Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der E. Yraun ' schea Hosbachdruckrrri,
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